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der Luſt⸗Feuerwerkererv . 1
— —

A, nit Warze des Raketen⸗Stocks ; ſo werden alle dieſe Setzer maſſiv
Seffe gemacht . Iſt aber ein eiſerner Dorn uͤber die Warze, ſo wer⸗

NRll den die drey laͤngern gehoͤrig ausgebohrt , damit ſie üͤber die⸗

freht ſen Dorn geſteckt werden koͤnnen. Der kleinere aber kann
flen an maſſiv bleiben . 2 ) Die Ladſchaufel , welche von Kupferblech ,
dauit , Sturz , oder auch wohl ſtarkem Pappendeckel , oder Karten⸗
Hülen blaättern gemacht wird , iſt auf folgende Art zu zeichnen .
gher Man ziehe ein Viereck A. B. C. D. Welches 235. auch z. Dig⸗kis . 3.

heßen meter lang , einen aber breit iſt . Man theile A. B .in E. in
Hllſen zwey gleiche Theile , von E. ſetze man nach H. 3 . Diameter , die

Weite aber . Diameter , mache es fornen rund . Alsdann
laſſe man ſich eine Figur ausſchneiden , und befeſtige ſolche,
mit dem Viereck , um einen Stab , der ſo dick ſeyn muß , daß,
wann die Dicke des Kupferblechs oder Kartenblats noch da⸗
zu kommt , derſelbe doch in die Huͤlſe der Rakete geſteckt wer⸗
den könne. 3 ) Ein Hammer , womit man auf den Kopf
der Ladſtoͤcke ſchlagt , um den Satz recht zuſammen zu
drücken . Sie werden von ſtarkem Holz gemacht , und müſ⸗

Hilet ſen an Groͤße, und Schwere ſich nach dein Kaliber der Rake⸗
bdel te richten .

Hol⸗
ſolchen §. 16 .
Hlogeh
iüu Anmerkungen von den Saͤtzen.
kt / K
rd bn ) Ben dem Abwaͤgen der Saͤtze gebraucht man eine gute
gdriltt Wagſchaale , und ein richtiges Gewichte . 2 ) Die abgewoge⸗/ nen Materien ſchuͤttet man auf die von glattem und veſtem
m Holze gemachte , und mit einer Nahme , und kleinen Aufzug ,
uu dn, damit der Satz behöͤrig heraus gethan werden kann , umge⸗
iggehlt, bene Tafel oder Reibebrett , jede beſonders neben einander hin .

) Den Salpeter , Schwefel , und Pulverſtaub reibt 0A vorher 4
Wotze
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vorher auf das allerfeineſte mit den hierzu gehoͤrigen Reib⸗
hoͤlzern, und menget nachmals die Kohlen darunter . 4 ) Ver⸗
langet man einen Satz , der eine groͤßere Wirkung haben
ſoll , dergleichen bey treibenden Feurwerksſtuͤcken noͤthig iſt ;
ſo muß man die Materialien mehr reiben , und dieſelbe wohl
vermiſchen , endlich aber durch ein etwas weites Sieb ſchla⸗
gen , und dieſes ſo lange wiederholen , bis der Satz wohl un⸗

ter einander gemengtiſt . Hernach thut man den Satz mit einem
kupfernen Blech von der Tafel in eine hoͤlzerne Schuͤſſel ,
und bemerket die Gattung des Satzes vermittelſt Einlegung
eines Zettuls , oder auf die Schuͤſſel gemachten groben Schrift .

Von ſteigenden Raketen⸗Saͤtzen .

Je groͤſſer die Raketen ſind , deſto ſchwaͤcher iſt der Satz
zu machen . Je kleiner ſie aber ſind, deſto ſtaͤrker wird er

verfertiget . Dann nimmt man zu groſſen Raketen einen eben
ſo raſchen Satz , als zu den kleinen , ſo wird die Huͤlſe von
der Gewalt der Flamme entzwey geſprenget . Ninimt man

aber zu den kleinen Naketen eben den Satz , womit man die
großen fuͤllet, ſo iſt die Gewalt der Flamme ſo klein , daß
die Rakete kaum davon in die Hoͤhe gehoben wird . Der Satz
wird deſto ſchwaͤcher , je mehr man Kohlen und Schwefel
nimmt , deſto ſtaͤrcker aber , je mehr man Pulver und Sal⸗
peter nimmt . Man wird daher finden , daß , wo anderſt der
Salveter gut iſt , zu den großen Raketen gar kein Pulver⸗
ſtaub kommt .

So man viele Raketen zu ſchlagen gedenket , ſo nehme
man gute und trockene Materialien , mache eine gewiſſe Menge
Satz zumal an , und fange an zu ſchlagen , probiere ſogleich

eine ,
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